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(„Morgen- Ausgabe. Freitag, den 23. Oktober 1885. 


laub bienfte, welche fi Prinz Friedrich Karl durch fol- 
Berli W Polizeipräsident von dat ſche Gaben und Tugenden, durch kraue u. 
er aus Aulaß der Bewilligung feines gabe an den militäriſchen Beruf wie vor Allem 
mien. ge zum Wirflichen Geb. Raıh mit Sue co ee koch 2 
0 einem Befehle unterſtelten Arme 0 
dem Prädikat Exieuenz ernannt if, 9 d d e e Mileihg: Wange 
folgende Dantjgung an u Ber ö ger“ fangt und voll gewürdigt werden. Gern verbinde 
n en ein Bewohner 3 Könige Ma O00 mit Deinem Dank die aufriätigften Wünsch. 
Ragdem des . a Ordre dom 19. für das fernere Wohl der Hauptſtadt, deren ge- 
N geſchwächten Geſund delhliche Entwickelung Ich mit Meinem lebhaften 
beit don mir vachgeſuchte Entlaſſung aus dem „ 8 
Staatsdienfte in Gnaden zu ertheilen gerub: ha den 19. Oktober 1885. ‚ 
bes, drängt es mich, bei dem Aus ſchelden aus 1. brledrich Wilhelm, Kronpıin.“ 
meinem Amte der geſammten Bürgerſchaft und Pr 1 MEER ER 0 % 
allen Bewohnern Berlins meinen auftich tigſten 1 . e 5 N a 15 eee 
Dank für das Vertrauen und das Wohlwollen burg gemeldet wird, ſin e Bemül 1 13 
aus zuſprechen welches mir während meiner drei⸗ Diplomat e der drei Kalſermächte und aller übri⸗ 
hnjähr⸗gen Amtsführung entgehen gebracht wor gen Kabinete in dieſem Augenblicke einträchtig da 
a ik z K bin gerichtet, die oſtrumeliſche Frage, wiewohl 
1 Thätigkeit ſeloſtverſtändlich als ultimo ratio der Einmarſch 
1 — —— ee 2a der türliſcken Truppen ins Auge gefaßt werden 
geweſen bin, die Intereffen der Haupiftadt und müßte auf diplomatiſchem a. 5 er 
ihrer Bewohner nach Möglichkeit zu fördern, und und dem Olnzutritte neuer. die Lage komp 0 in 
Bitte, mir und meinem amtlichen Wirken ein freund-] der Thatſachen durch de von wein if 51 
liches Andenken bewahren zu wollen. Er ergie überall dort, wo dieſe Gefahr droht, en'⸗ 
den 21. Oktober 1885. gegenzuwirken. Sowohl erſteres, als letzteres 
a von Madal Streben zeige ſich bisher erfolgreich, und die Zu: 
Wirklicher Geheimer Rath. verſicht in eine baldige, friedliche Löſung der 
— Auf die Glöckwunſcharreſſe, welche der Schwierigkeiten ſel in den letzten Tagen alljeitig 
agiſtrat an den Kronprinz aus Anlaß ſeinte ſewachſen Von der Rückkehr r 
üngſten Geburtstages gerichtet bat, iſt nur mehr] je paares nach Mae werde 55 ne 10 tuni⸗ 
as folgende huldvolle Dankſchreiben einge⸗ gung der diplomaltſchen Aktion er m ste 1 
2 CF 
Magiſtrat vielmals für das vor einiger Hu f 
ee, 88 3 rerſelbe nach alen der Gefahr einer Mißdeulung nicht mehr 
alter Gewoondeit Meines Geburtstages gedenke ausgeſeßt iſt, mit großer Befriedigung begrüßt. 
und zugleich der Geſinnung treuer Anbänglichkeit — Wie das „Journal de St. Pétersbourg“ 
für Mich und die Meir igen einen berebten Aus- wittheilt, rückt der Bau der trans kae piſchen Bahr 
druck verleibt. Zu wahrer Befriedt ung gereicht von Kull Ar wat bis zum Armu⸗ Da ja oder lie 
Mir dae Bewußtſein, in Freud’ und Leid Meines nach Buc ara binein ſebr ſchnell vorwärts. Sit 
Hauses we bei allen für das Land bedeulungs wird ſchon in der zweiten Hälfte des kommenden 
vollen Ereignifien auf die verſtändniß volle Theil [Jahrs dem Verkehr übergeben werden lönren 
ahmt des Magiſtrate rechnen zu l nen. Dieſe Die Länge der Linie beträgt 765 Werft, d. h 


Geſandten, Woon Dauck, welcher erklärte, daß er Innern, Allain-Targé, wahrſcheinlich ein anderes 
unmittelbar darauf, nachdem er die beabſichtigte Meſſort übernehmen, auch würde der Kriegs miniſter 
Abſendung eines Ultimatums an König Toibo in Campenon beſtimmt erſetzt werden. Die Auferfte 
Erfahrung gebracht halte, an feine Regierung tele⸗ Linke will ſofort dea Antrag einbringen, Jules 
graphirte und derſelben dringend empfahl, die Ferry in den Anklagezuſtand zu verſetzen. Das 
Forderungen der britiſchen Regierung in Birma Miniſterium iſt aber entſchloſſen, dieſen Antrag zu 
unverzüglich zu gewähren. Er fügte binzu, daß bekämpfen, jo daß ſogleich die Gelegen heit gebolen 
er vor feiner Abreiſe aus der Heimath inſteuirt ſein wird, zu erproben, ob eine Koalition der Kon⸗ 
wurde, ſich darüber zu vergewiſſern, ob die emg- ſervativen mit einem Thelle der Radikalen wirk⸗ 
liſche Regierung einen Bevollmächtigten empfangen liche Gefahr bietet. 
würde, der wegen der Wicdereinjepung eines eng ⸗ a 
liſchen Reſidenten 9 Mandalay und der Kreirung Stettiner Nachrichten. 
einer birmaniſchen Legation in London Unterhand⸗ Stettin, 23. Oktober. Die Tagtesordnun 
lungen «öffnen ſol. Der Geſandte ſagte ferner, per geſirigen Sitzung der Stader cbusten 0 
man müſſe nicht vergeffen, daß in der biimant aur wenig Gegenſtände von Intereſſe. Von dem 
ſchen Regierung zwei ſich widerſtrebende Elemente Vorſtand des :iefigen Hausbefiper - Vereins if 
vorhanden find, — die Partei des Fortſchritts, neuerdings ein Antrag eingegangen, welcher dahin 
mit dem Premierminifter an der Spitze, deren geht, daß der Anſchluß der Kanaltſatton und Waſ⸗ 
Streben darauf gerichtet iſt, das Land zu ent⸗ ferlttung für alle Grundſtücke obligatoriſch ge⸗ 
wideln und freundliche Beziehungen wit England wacht werben fol, daß hierdurch jedoch den Haus⸗ 
und allen anderen ziviliſirt en Ländern zu pflegen, befipern leine Koſten entſtehen, ſondern der ent- 
und dle Partei, welche die Einführung der weſt · ſtandene Ausfall durch Zuschlag zur Klaſſen und 
lichen Ztoilifatton in Olema bekämpft. Der Ge- Einkommensteuer, ſowie durch indirelte Steuern 
ſandte glaubte nicht, daß beim Aus bruch von Feind aufgebrecht werden ſolle. Der Vorſſhende, Herr 88 
jeligieiten das Leben von Aus ländern in Birma Dr. Schar lau hält dleſen Antrag für eine ernfe 8 
gejährset ſein würde, doch drang er in einem dem Die kuſſion in der Verſammlung sicht für geeignet 
und ſchlägt vor, über denſelben zur Tagesordnung er 


Korreipontenten gezeigten Telegramm, wolches er 
as jeine Regierung abzuſenden m Begriffe ſtand, übergehen. Die Verfammlung ſtimmt dleſem 
Vorſchlag zu. 


weederbolt in dieſelbe, all- Vorſichte maßregeln zur BT, 
Sicher ſtelung der Ausländer in Birma zu treffen. Zur Errichtung einer Uhr mit Zifferblätter 3 
und‘ Schlagwerken auf dem im Bau begriffenen 


Zum Schluß erklärte Woon Dauck die Meldung, 
daß er nach Frankielch gekommen ſel, um mit der Lebrerwohnhaus an der Buggenhagenſtraße werden 
2000 Mk. dewilligt. 


Republik einen geheimen Vertrag abzuſchließen, 
Die Aufhebung eines Vertrages über vie 8 


als jeder Begründung entbehrend. 
Ausland. Parzelle 1 des Peirthofackers wird auf Erſuchen 
g der Pächterin mit dem 1. Oktober genehmigtz 2 
Paris, 21. Oktober. Ia den bieſſgen Re eben ſo dle Elurichtung von 5 neuen Freitiſchſtellen 8 
gierungsfretjen miıd die parlamentarſſche Lage op im Jageteuffel'ſchen Kollegium; bet letzterer Gelegen⸗ nl 
timiſtiſch beurtbeilt, Auch wird der Ueberzeugung heit wird ein Antran der Finanz Kommiſſſon an- 2 
Aus bruck gegeben. daß eine ſichere Regierungs- genommen, daß der Magiftrat ersucht werden fol, 
mehrbeit von mindeſtens 300 republikaniſchen Ab- eiae Parzelle hinter dem Grundſlück des Jage⸗ 


geordneten in der muen Dtputtrtenkammer vor- deuffelſülfts zur Vergrößerung des Hofraume anzu- * 
handen ſein wied, um die Konfervativen ſowie die kaufen. Mi, 


u ee er i 


* 


N 


ö b leu; ü Lin ke im Schach zu halten. Die Neu- Als Schiedsmann für den verkleinerten 20 Eh. 

i at eine neue, Meinem Herzen be-|alfo 109 beutſche Mellen; die Koſten find auf äußerſte 8 eds mann für den verkleinerten 20. Ä 
. Beſtäligung in den warmen] 12 Millionen Rubel im Maximum angeſchlagen. biltuug des Rabinets ſoll vor dem Zuſammentritt Bezirk wird Herr Rentler Petermann und = 
orten geſunden, welche dem Andenken Meines — Der Pariſer Korreſpondent des „Stan- der Kammern erfolgen. „Betſſon bleibt Konſeil für den neugebildeten 30. Bezirk Har Lahrer r 
tre digt n Better gewidmet find. Sie legen] tard“ harte elne Unterredung mit dem jsgt in der präſtdent, Breyelnet behält das Portefeuille des Neumann, ale Vorſteber und Waiſenrath des m 


Auswärtigen. Dagesen würde der Miniſter tes 
FEC Tc 


nackt während fe auf anderen eine kunſtvoll geflochtene 
Matie-e un den Leib gegürtet haben. Die Frauen 
tagen meiſt Röcke aus langen Pomdanus blättern. 
Auf einigen Injeln bilden dieſelben an der Rück 
jeite ein zum biqueweren Sitzen angelegtes Blät- 
terkiſſen, das dem entsprechenden Stück der mo- 
ternen Damentracht ſehr ähnlich ſteht. Die Kin⸗ 
der gehen völlig nackend. Auffallend iſt vie bunte 
Tatutrung der Haut in allerlei regelmäßigen Fi⸗ 


eugniß dafür ab daß die hervorragenten Ver franzöſtſchen Haoptſtadt weilenden birwantſchen 


20. Bartels Herr Kaufmann Freitag, als 2 
E 


ſowte die durch die Blelweiberel tief erniedrigte 
Stellung des welblichen Geſchlechts und die ſchroffe 
Sonderung der Volksklaſſen, deren atedrigſte von 
den Vornehmen hart bedrückt wird 8 
In den letzten zwei bis drei Jahrzehnten W 
dat ein ziemlich reger Handele verkehr viel euro⸗ sah 
päiſche Einflüſſe nach den Karolinen gebracht. Die Hs 
Spanier freilich, die jo thun, als wären die In- 
ſeln ihr al es Beſitzibum, ſchrinen ſich um biefel- 985 
ben faſt gar nicht bekümmert zu haben. Dagegen = 
fahren deutſche und engliſche Handelsſchiffe von 0 
Inſel zu Inſel, un große Maſſen von Kokoskernen . 
(Kopra) aufzukauſen, aus denen Oel gepreßt wird. 2 
Auch Perlmuttermuſcheln find ein gangbarer Han⸗ . 
delsartilel. Einzelne weiße Händler haben ſich hier 
und da niedergelaſſen. Aber dieſer ganze Verkehr 
hat die Eingebornen nicht glücklicher gemacht. Sie N 
baben ſich an den Gebrauch einiger europälſchen 
Waaren gewöhnt, zum Theil auch ein oder das en; 
andert Stück Kleidung wehr des Schmuckes als 
des Anſtandes wegen angenommen. Aber zu den 
alten heidniſchen Laſtern haben fie nun manche 
neue angenommen. Von Weißen haben fie gelernt, 
aus dem Safte der Kofospalme ein berauſchendes 
Getränk zu brauen, und nun berrſcht vielfach cine 
erſchreckliche Trunkſucht. Auch der Verlehr man- 
cher Europäer mit den eingebornen Weibern hat 
die Unſtttlichkett ſchlimmer gemacht, als wie fie 
früher war. — Gehen wir hier nicht näher darauf 
ein. Die Geſchichte des Verkehrs der Europäer 
mi den Naturvölkern bietet manche Belſplele da⸗ 
für, daß die letzteren unter Zuſtänden wie den 
angedeuteten rettungeles ihrem Untergange ent⸗ 
gegen gehen. Glücklicherwelſe find auch andere 
Einflüſſe nach den Karolinen gelangt, Die Ein- 
führung dee Cbriſtenthums dat ſich auch dort 
als der beſte Schutz der Eingeborenen bewährt. 


II. Die Miſſton auf Ponape. 


In einigen Zeitungen war von katholiſchen 
Miſſioncren zu leſen, welcht die Spanier nach den 
Karolinen geſandt hatten. Das mag vor 200 


Endlich taucht dann in der Ferne jo ein kleines 
g Eiland auf, das ofr keine größere Fläche hat, als 
Feuillet 0 f. die Feldmark eines mäßtgen Dorfes bet uns. Zu⸗ 
erſt flieht man die Gipfel der ſchlanken K. koe⸗ 
itthei i ie Karolinen⸗Inſeln] palmen, dann den weißen Schaum der Wellen, 
Mittheilungen über die Karolinen⸗Inſ der an dem Korallen ff boch aufſprißt. Dieſe 
; Riffe beſtehen aus Kalkmaſſe“, die aus den Scha- 
Die Inſelchen, welche weit zerſtrert über den len unzähliger klelner Stethtere abgelagert find, 
weſtlichen Theil des „Großen oder Stillen Ozeans“ | Sie erheben ſich wie ein riagſörmiger Wall vom 
auf unſern Karten nur als unbedeutende Pünkt. Grunde des Meeres. Wo die Oberfläge genü⸗ guren, ſowie die durchbohrten und unförmig ver⸗ 
chen erſchetnen, find bio vor Karzem bei une ſehr gend über die Waſſer fläche bervorragt, jo raß größerten Ohrläppchen, in denen allerlei Schmuck 
wenig beachtet worden. Jetzt wenden ſich Aller] Pflanzen darauf wachſen können, if ſolche Ko | — Federn, Blumen, Muſcheln u. ſ. w. — ge⸗ 
Blide auf jenes Gebiet, und man kann kaum sine ralleumſel entſtanden. Ihrer viele haben daher tragen wird. Wo bereits europälſcher Handels⸗ 
deulſche Zeitung in die Hand nehmen, in der] die Giſtalt eines unregelmäßigen Ringes, der in verkehr bete t, ſteht man nicht felten einen Mann 
man nicht etwas über die Karolinen fände. Ge. ſeiner Mitie eie file Waſſerfläche um ſchlußt: mit einer Zigarre im Ohrläppchen Das lange 
wiß wöchten viele Zeitungeleſer etwas Genaueres] die Lagune, deren glatter Spiegel von der draußen ſchwarze Haar hängt über die Schultern herab 
über dieſe Juſeln erfahren. Aber die Librbücher tobenden Brandung der Wellen ſonderbar ab- oder wird in einen Kuoten geſchlungen. 
der Geographie ſpeiſen uns mit dürftigen Bemer⸗ ſticht. Gewöhnlich iſt der Ring an einer Stelle Die Hävjer auf den Karolinen find leicht 
kungen über dieſelben ab, und auch in größeren] unterbrochen, jo daß Schiffe oder wenlgſtens Boote aus Holz gebaut und mit Blättern gedeckt; die 
Werken ſucht man vergeblich nach eingeben deren hineinfahren können. Oft erheben ſich auch inner- Wände beſtehen aus hübſch em Rohrgeflecht. Acker⸗ 
Mitdeilungen. Wohl leben auf mehreren der halb des Riffe noch mehrere Juſelchen. Meist] bau findet ſich nur wenig, da der Boden der nie- 
Juſeln jeit einer Reihe von Jahren deutſcht Kauf- ſteigt das Land nur 10— 20 guß über die drigen Inſeln nicht ergiebig iſt. Aber auch auf 
leute, Von ihnen jenen jedoch nur jehr fpär- | Waſſerfläch empor. Der Strand iſt bedeckt mit den ſehr fruchtbaren hohen Inſeln wird er nur 
liche Berichte in die Oeffentlichkeit gedrungen zu weißem, glitzernden Korallenſand. Dahinter er- wenig und nachläſſig betrieben. Natürlich müſſen 
ſein. Dagegen fird andere regelmäßige Berichte heben ſich die Hoine von Palmen und Pom- die Weiber alle Arbeit tbun. Bedeutender iſt der 
von dort in Deutſchland, wie ee ſcheine, fait un- danusbäumen, zwiſchen denen hier und dort einige Flſchfang, in dem die Karolinier eine große Ge⸗ 
bekannt geblieben, nämlich die der amerlkaniſchen Hütten der Eingeborenen her vorſchauen. ſchicklichkeit entfalten, ebenſo wie in der Schiff⸗ 
Miſſtonare, die dort jeit 25 Jahren arbeiten, Unter den 50 Inſeln des Karollnenarchipels fahrt mit ihren jelbft für längere Geereifen tüch⸗ 
und deren zablreiche Briefe in dem in Boſton er⸗ ſind jedoch auch 5 von ganz anderer Bildung, tigen Booten. 
jchtinenden „Herald“ abgedruckt werden. Wir] vämlich hohe, dicht bewaldele Deiggruppen, um Bielleicht glaubt mancher von unſern Leſern, 
haben bisher noch in keinem der erwähnten Zel- die ſich ein Gürtel flachen, oft fumpfigen Landes daß jene Eingeborenen in ihrer ſonnigen, nie vom 
tungsartilel die leiſeſte Spur davon entdeckt, daß hinzieht. Hier giebt es eine viel größere Mannig- Winter berührten Heimath ein harmloſes, glück- 
ten Berfaſſern jene höchſt intereſſante Miſſios | faltigleit der Bäume, die den wunderbar ſchönen liches Leben führen. Dem iſt jedoch nicht jo. 
irgendwie bekannt wäre. Unter dieſen Umſtänden Urwald bilten, der von Tauben und verſchlet enen Die Bevölkerung ſelbſt der kleineren Injeln if in 
dürflen die nachfolgenden Mittyeilungen Bielen | Singvögeln belebt wird. Die bedeutendſte dieſer mehrere Stämme zerſpalten, zwiſchen denen, ſo⸗ 
willkommen ſein. 5 hohen Inſeln it Pon ape, die größte aller lange das Heidenthum herrſcht, die Kriege wenig 
Karolinen, die 6-7 Quadratmellen dat, und aufdören. Der unheimliche Schall der Muſchel 
J. Land und Leute deren Gipfel ſich bie zu 3000 Fuß erheben. trompete ruft nur zu oft die Männer mit ihren 
Mehr als zwölf Mal fo weit wle von Berlin Jaſſen wir nun die Bewohner ins Auge. langen Spesren und ſchweren Keulen zum Kampf. 
nach Dam burg it der Weg von der erſten bis] Da finden wir zum Theil ſchöne Leute von dun⸗ Nur kurz kann ich vie ſchreckliche Macht des heid⸗ 
zur leßten Karolinen-Inſel. Tagelang kaun man kelgelber, ins Kupferbraune ſpielender Hautfarbe. niſchen Zauberweſens anteuten, bei dem arch dort 
ſegeln und ſtaht nichts als Himmel und Waſſer.“ Aaf einigen Injeln gehen die Männer fait ganz lein Menſchenherz zum File en kommen kann, 


von D. Grunde mann. 
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Stellvertreter des Vorſtehers dis 12. Bezirks Herr 


Tiſchlermeiſter Möller und des 14. Bezirks 
Herr Kaufmann Zimmermann, als Mitglied 
der 2. Armen⸗Kommiſſton Herr Kaufm. O. Knuth 
und als Mitglied der 1. Schul Kommiſſio , Herr 
Kaufmann Kruſe gewählr. 

Die Virſammluyg genehmigte, daß für die 
Mitglieder der Ortskrankenkaſſen Ne. 11, 12, 16, 
21, 28 für die ärztliche Behandlung und Bır- 
pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ia der 3. 
Klaſſe nur ein Tagesſatz von 1 Mark pro Per⸗ 
ſon erhoben wird. Um eine gleiche Bergünfti- 
gung iſt die Krankenkaſſe der Stettiner Chamotte⸗ 
Fabrik etugekommen und empfiehlt der Magtſtrat, 
auch dieſem Geſuch nachkommen, die Finanz Kom⸗ 
miſſion dagegen empfiehlt, der Chamsotte- Fabrik 
eine ſolche Vergünſtigung nicht zu gewähren, da 
dieſe Fabrik ſehr günſtig daſteht und elner Uster ⸗ 
ſtüßung ſeitens der Stadt nicht berürfe — Es 
entſpiunt ſich eine kurze Debatte, in welcher der 
Referent, Herr Werner, ſowie die Herren 
Bobriſch und Tietz für den Antrag der 


Finanzkommiſſton und die Herren Syndikus Dr. 


Kohli und Graßmann für den Magtiſtrats⸗ 
anteag das Wort ergreifen. Bet der Abſtimmung 
wird der Antrag der Finanzkommiſſton ange⸗ 
nommen. 

Zur Vermlethung der Turnballe en 2 Ta 
gen in der Woche für die Zeit vom 1 Otto der 
bis 31. Mat 1886 zur Benutzung für die Zög⸗ 
liage der Brovinz’al- Taubftummen - Aafalt gegen 
60 Mark 40 Pf. Miethe wird zugeſtimmt. 

Die übrigen Vorlagen waren uyweſentlich 
und wurden den Vorſchlägen des Magiſtrats ge- 
mäß erledigt. \ 

Stettin, 22. Oktober. Seit Jahr und Tag 
find Doppelkronen (auer Gepräge) im Ver ⸗ 
kehr, welche anſchelnend von einem verbrecheriſchen 
Unternehmer um das nach ſeiner Anſicht vielleicht 
überflüſſtge Ueberpaſſir - Gewicht erleichtert find. 
Sämmtliche Stücke find nach eiser fabrikmäßigen 
Methode an den ſcharfen Rändern durch Abdre⸗ 
hen abgerundet; es iſt jeboch nur fo viel fortge- 
nommen, daß die Stucke nicht unter Paſſirgewicht 
halten Nach dem Geſetz vim 4. Dezember 
1871, betreffend die Ausprägung von Reichs gold 
münzen, werben die Kronen hergeſtellt in Anzahl 
von 125.55 Stück, die Doppelkronen von 62.775 
Stück uf 0,5 Kilogramm (gleich 1 Pfund) mit 
Geftartung einer Abweichung in mebr oder went 
ger von böchſtens 2½ Tauſendtheilen. Da das 
Miſchunge Verhäliniß von Gold zu Kupfer gleich 
9: 1 iſt, fo ſteuen 125.55 Kronen + 13 95 
Kronen gleich 139 ½ Stück und 62.775 Doppel 
kronen + 6975 Doppelkronen gleich 693/ Stück 
erſt ein Pfund fein dar. Wenn 125.55 Kronen 
im Werthe von 1255½ Mark, wie vorhin ge- 
ſagt, 0.5 Kilsgramm gleich 500 Gramm wiegen, 
fo b rechnet ſich das Gewicht von rund 1000 
Mark auf 398.25 Gramm, is fehlen demnach 
1.75 Gramm aa rund 400 Gramm und die ſes 
letztere Gewicht wird, wenn man die Papier Um- 
hüllung in Anſchlag bringt, eine 1000 Mark 
Goldrolle mit geringen Ab weichungen lets haben 
müſſen Dürfen nun nach § 9 des in Rede ſte⸗ 
henden Gesetzes Kronen und Doppelkronen 5/000 
(fünf Tauſendtheile) ihres Gewichtes eiugebüpt 
haben, um bei allen Zahlungen noch als voll- 
wichtig zu gelten, vorausgeſetzt jedoch, daß keine 
gewaltſame ober gefetzwidrige Beſchädigung an den 
Münzen erſichtlich iſt, jo erhellt, daß der anfangs 
CCC oo TEN: 


Jahten geweſen ſein — aber die versinzelten 
Miſſtonare baben jedenfalls nichte aus gerichtet. 
In neuerer Zeit finden wir auf allen jenen Infeln 
noch dae ungebrochene He deathum. Erſt im Jahre 
1852 wurde von der größten edangeltſchen Miſ⸗ 
ſlonsgeſellſchaft in Nordamerika dorthin das Licht 
des Evangeltums gebracht Dieſelbe hatte drei 
Jabrzehnle bereits an der Cypriſtſaniſtrung ker 
Hon dall In ulaner gearbeitet. Dortige Chriſten 
kamen auf den Gedanken, in Verbindung 
mit i;ren amer kaniſchen Freunden ihren Stamm 
verwandten auf den weſtlichen IJnſeln die 
Wohlthaten des Cyriſtenthume zu ſenden. In 
dem genannten Jahre zogen unter Leitung einiger 
weißen Miſſtonare ſleben braune Prediger von den 
Honvalti-Inſeln hinaus, die alf vnſchledene Inſeln 
Mikroneſteßs — dies if der gemeinſame Name 
für die weſtlichen Jaſelgruppen — flationtrt wur- 
den. Es würde uns viel zu weit führen, wollten 
wir bier die ganze Geſchichte dieſer Miſſton vır- 
folgen, jo interefjant fe auch fein möge. Wir 
können nur andeuten, wie die braunen und die 
weißen Miſſtonare oft unter großen Schwierig- 
zeiten und Gefahren, auf mehreren Inſeln feſten 
Fuß faßten und chriſtliche Gemeinden ſammelten 
Der Mit elpunkt des ganzen Werkes, um den ſich 
von Jahr zu Jahr eine größere Zabl von Außen⸗ 
ſtattonen gruppirte, wurde mit der Zeit die Juſel 
Bonape, auf die wer daher hier näher ein ⸗ 
gehen. 

Dort lebten um die genannte Zsit bereits 
mehrere Weiße (Engländer oder Amerikaner) in 
Folge des regen Verkehrs der Walſiſchfänger, die 
dort anzulegen pflegten. Von den me ſlen dleſer 
Leute wurden die Miſſtonare nicht eben willkommen 
groelfen und manche son den braunen Häupt⸗ 
ungen wurden von vorn derein gegen He einge 
nommen. Doch gelang «6 idnen, eine Slatton im 
Din und eine im Südweſten der Juſel a: zu 
legen. Am Fuß des herrlichen Waldgebirgs, 
wo unter den mächtteen Blättern der Bananen ⸗ 
bäume die Häuier der Elsgeborenen hervorſchauen 
und die Brodfruchtbänme ihre bre len Kronen ent- 
falten, bauten He ſich tore ſchlichten Wohnungen 
mit dem Blick über die Strandebene mit ihrem 
von Waſſerläufen durchfurchten Mangrove G. 


x 


erwäb;te Unternehmer, wenn er 50 Doppelkronen 
abgedeeht bat, ſich gegen 5 Mark Gewinn berech⸗ 
nen kaun. Well bei den einfachen Kronen die 
Arbelt weniger einbringen würde, ſo giebt er ſich 
damit nicht ab. Letztere werden jedoch eben jo 
wie die Doppelkronen dem Prozeß des Ab ehens 
miitelſt Salxeterſänte unterworfen, die fo beban- 
delten Goldmünzen zeigen einen grünlichen oder 
ſchwärzlichen Sein — Um ſich vor Nachthellen, 
die durch Annahmt folder deſchädigter Goldmün 
zen erwachſen können, zu bewahren, gewöhne man 
Ad, bei der Annahme fie jo zwiſchen Daumen 
und Zeigefinger der Hände zu faſſen und zu dre 
hen, daß man genau die Beſchaffenheit der Rän⸗ 
der beobachten kann; hei dieſer Handhabung, dle 
auch für Silbermünzen — wegen der zwiſchen 
50 Pf- und 10-Pf.⸗Stücken und zviſchen 20. 
Pf.- und 5 Pf. Stücken beſtehenden gleichen 
Größe — zu empfehlen iſt, ſpringen Unregel- 
mäßtgkelten ſofort in die Augen; auch das er⸗ 
waige Unterlauſen fremder, witunter minder wer 
thiger Münzes (20 Fraucs- Stücke), oder wohl 
gar von Spielmarken, macht ſich dabet ganz ſſcher 
bemerkber. 

— Landgericht Strafkammer 1. 
Sitzung vom 22. Oktober. — Der Schläß ter Ru⸗ 
dolf Lüpke zu Beitter hatte ſich im Sommer 
d J. eine neue Jagdbüchſe angeſchafft und begab 
ſich am 24. Juni nach dem ſeinem Vater gehö⸗ 
rt en Jagdrevier, um die Büchſe einzuſchießen. 
Er errichtete ſich in der We fe einen provtſoriſchen 
Schießſtand, daß er ein Scheibenbrett en eines 
1.16 Meter boben und 3,16 Meter breiten Hau 
fen Kartoffelkraut ſlellte, welcher zur ſahr wenig 
mit Erde vermiſcht war. Hinter dloſem Scheiden ⸗ 
ſtand befand ſich zunächſt ein Gebüſch in Mannes⸗ 
döde und dahinter in einer Entfernung von ca 
170 Meter von der Scheibe Ackerland, auf wel⸗ 
chem die Kinder des Arbeiters Zickermann beſchäf⸗ 
tigt waren. Lüpke gab zunächſt einen Schuß auf 
50 Schritt Entfernung ab, bet welchem die Kugel 
des Scheibenbrett durchdrang der zweite, auf 100 
Schritt Entfernung abgegebene Schuß durchdrang 
uicht nur das Scheibenbreit und den Kugelfang, 
ſondern die Kugel flog bis auf den erwähnten 
Kartoffelacktr und tiaf de 9 Jahre alte Tochter 
des Zickermann in bie linke Seite, verletzte die 
Darmkanäle und batte biefe Birlegung zur Folge, 
daß das Klod noch an vemfelben Tage verſtarb. 
Lüpke wurde wegen dieſes Unfalls zur Rechen⸗ 
ſchaft gaogen und batte ſich heute wegen fayr- 
läſſtger Tödteng zu verantworten. Der Herr 
Staatsanwalt ſab ſchon darin eine ſahrläſſge 
Handlung, daß Lüpke auf ſetnem Acker ſcharf ge- 
ſchoſſes habe, obve ſich überzeugt zu haben, od 
ſich Mer ſchen in Schußmeite befanden. Dazu 
kommt, daß der Kugelfong ganz unzweckmäßig, 
nur aus einem loſe zulammengeſegten Haufen Un- 
kraut beflanden dabe. Der Herr Staatsanwalt 
beantragte eine Gefä⸗gnißſtraſe von 3 Monaten. 
Der Gerichtshof ſchloß ſich im Weſentlichen den 
Ausfügrungen der kögiglichen Staatsanwaltſchaft 
an, erkannte jedoch zur auf 4 Wochen Ge 
fängniß. 

Am 23. September d. J. entwendete der 
Arbeiter Paul Rich Büttner dem Bauer 
Schmidt in Warſta mittelſt Einſteigens 144 M. 
deshalb trifft ibm wegen Diebſtahle eine Gefäng 
nißſtrafe von 6 Monaten. 

Durch Erkenntniß des Schöffen gerichts zu 
Piſewalk vom 9. Mat 1884 wurd der frühere 
FEC ͥ ˙— 2 A 


züſch, im Hinsergrunde das unabjehbare, dunkel 
blave Meer Nich Jahr und Tag batten fir die 
Sprache ſoweit gelernt, daß ſie mit öffentlicher 
Predigt und Schulauter-icht bdegtanen konnten. 
Allein die Händler machten ie Eingeborenen miß⸗ 
trauiſch und #6 fanden ſich nur wenig Zuhörer 
und Schüler bei ihnen ein. Als aber im folgen 
den Jahre eine furchtbare Pocktn⸗Epidemie einen 
großen Theil der Bevölkerung hiuraffte, wurd⸗ 
das Miftiauen noch g ößer. Die Zauberer ver- 
kündigten daß die weißen Lehrer an der Lund 
plage ſchuld jeten, und einige Händler ſollen fid 
nicht entblödet haben, die Heiden in diefem Wahn 
zu beſtärfen. Oft waren die Miſſtonare in, Le 
beusgefahr, dennoch fanden ſich elnige Eingeborne, 
die teeu zu ihnen hielten, mehr und mehr die 
heldniſchen Ledensgwohnhelten aufgaben und im 
mer weiteres Verſtändniß für die chriſtliche Lehre 
gewannen Aber nachdem hier und da etlſch: ge⸗ 
tauft und kleine Gemeinden geg ündet waren, 
regte ſich der Grimm der heidatfchen Parte! Der 
Oberhäuptling der Inſel d ohte die Bekehrten aus 
zurotten. Es brach eine Verfolgung aus, in ver 
manche ihr Hab und Gat verloren und gemiß ban 
delt wurden. Die Miſſtan ſchlen auf dieſem un⸗ 
günſtigen Boden nicht gedeihen zu wollen und die 
Miſſtonare meinten ihre Kräfte mehr den übrigen 
Inſeln wir men za muſſen, auf denen von den 
braunen Lehrern zum Theil bereiis größere Ge⸗ 
meinden geſammelt waren. En e'genıs Miſſtone“ 
ſchiff „Der Rorgenſtern“ bot ein geeig⸗ 
neies Hülfemitel, um tiefe jungen Gemeinden 
weiter zu förtera. Das Schiff war von den Gel: 
dern erbaut, welche die Kinder in den Sonntags 
ſcholen in Nordamerika welſt durch ſehr kleine Bet- 
träge gejammelt batten. Mit dieſem fahren bie 
Miſſtonare von Jaſel zu Jnſel, bringen den Le). 
rern die nöthigen Hülfe mittel und verweilen einige 
Zeit, um die zur Taufe Vor bereiteten zu prüfen 
und ihnen das Sakrament zu erthetler. Dieſe 
Methode iſt bie auf die neueſte Zeit beibehalten 
worden, obworl auch auf einzelnen Station n 
weiße Miſſtonart ihren feſten Wohuſttz genommen 


baben. 
(Schluß folgt.) 


— 


Berſſcherung e Iyſpektor Julius Krieger wegen 


Betruges iu mehreren Fällen zu 6 Mop aten Ge ⸗ 
fängniß, 400 Mark Geldſtrafe ev. noch 80 Tagen 
Gefängniß und 1 Jahr Eyhrverluſt verurtheilt. 
Er wurde für überführt erachtzt, daß er im F 
bewar 1883 in Jatznick verſchiedene dortige Be⸗ 
wobner durch folſche Vorſpiege lungen zur Ber- 
ſicherung in dem Alton ger Feuer Aſſekuranz-Ver⸗ 
ein bewagen und ſich rechtswidrig Aufnabmegedüh 
ren von den Virſicherten habe zahlen laſſen Im 
Beſonderen habe er ſich als „Ober Verſicherungs 
Inspektor“ für Siettin und Ueckermünde und ale 
preußiſcher Offizier a. D. ausgegeben. Gegen 
das verurtheilende Erkuntniß erhob Krieger Wi 
derſpruch, wurde damit jedoch durch Erkenntniß 
der 1. Strafkammer des hleſigen Landgerichts am 
13. Oktober v. J. zurückgewieſen. Die biergegen 
vom Angeklagten eingelegte Reviflon wurde von 
dem Ober-Lander gericht als begründet trachtet und 
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die 
Strafkammer 1 zurückgewisſen. Das Ober-Lan 
desgericht nahm entgegen dem Erkenntniß de“ 1. 
Strafkammer an, daß der Angeklagte zur Erhe⸗ 
bung einer angemeſſenen Vergütigung für jetre 
Leiſtungen berechtigt geweſen und es ſei nur feſt 
zuſtellen, ob die Leute zu einer Verſicherung durch 
das ganze Auftreten des Angeklagten bewogen 
worden ſelen und ob der Angeklagte vorgeſplegeit 
habe, er jet ia öffentlicher Stellung. Darch vie 
heutige Bewrie aufnahme wurde in dieſer Beztehung 


Aufhebung des erſtrichterlichen Eskenniniſſes und 
Freiſprechung des Angeklagten 


uu and Literatur 
Theater für hente. 
„Die wilde Katze.“ Geſangspoſſe in 4 Akten. 


Die deutſche Genoſſenſchaft dramattſcher Au⸗ 
toren, welche thren Sitz bekanntlich ia Lelpzig hat, 
Hehe ta Begriffe, eine Filtale in Berlin zu be⸗ 
gründen. Wenn man annehmen barf, daß dies 
geſchieht, um die fett langer Zeit ſchwerzlich ver⸗ 
mißie intimere Fühlung der Genoſſenſchaft mit 
den Berliner Bühnen zu gewinnen, würd des neue 
Uaternehmen ale ein in bobem Maß wünſchene⸗ 
werthes zu begrüßen fein. J: mehr ſich Berlin 
zum geiſtigen Zentrum Deutſchlands entwickelt hat, 
um jo dringender macht ſich für das große Kon- 
Ungent ſolcher Schrifiſteller, welche ber Genoſſen⸗ 


wiſſen. Nur wer hier am Platze wirkt, bie Be- 
dürfuiſſe und Ex zenzbedtugungen unjerer Bühnen 
genau kennt, wird im Stand; ſein den Produkten 


der Pereinsmitglteder die Wege zu ebsey. Findet] Status quo zurücktreten werde. 


man dieſe Perſönlichkeit, jo werden fi ſehr leich! 
auch die Mittel ergeben, anderen Ulebeln, an de 


gründlich abzubelfen. 
Vermiſchte Nachrichten 
Wilbelme hafen, 19. Okiober. 
Zahl ber Erkrankungen in dem erwähnten Maſſen⸗ 


der Todes fälle iſt jedoch bet A geblieben. Ueber 
die Alt des Glftee berichtet Dr Schmidtmann, 
Kreiophyſtkus dee Jadegebtets: „Die vielfach ver⸗ 
breitete Anſchauung, daß nur die an ter Kupfer- 
baut des Schiffe, neſten den Muſcheln giftig ſeien, 
findet bet vorliegenden Maſſen Vergiftungen keine 
Beſtätigung, vielmehr liefert die konſtatirte Ver⸗ 
giftung den ſtrikten Beweis, daß dir genannten 
Muſcheln auch ohne jene Voraus ſetzung außer ⸗ 
ordentlich giftige Elgenſchaften unter bis jetzt 
noch nicht erkannten Umſtänden entwickeln können. 
Die Krankhelts Symptome lehren uns, die Ur⸗ 
ſachen der Vertziſtung in einem heftig wirkenden 
Alkaloiden Nervengift zu ſuchen, und zwar mit 
großer Wahrſcheinlichkeit in der Gruppe der ſo⸗ 
genannten Kadaver - Alkaloide oder Ptomainen, 
welche gerade in der neueſten Zeit die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe der Aerzte und Chemlker in fo 
hohem Grade beſchäftigen. Unter Ptsmalnen oder 
Kadaver -Alkaloiden werden melſtens baſiſche Stoffe 
verſtanden, welche unter dem Einfluß der Fäulniß 
ſich aus pflanzlichem oder thieriſchem Material 
bilden, ſchon in der geringſten Menge don tödt- 
licher Wirkung ſein können, und deren Nachweis 
wegen ihrer leichten Zerſetzlichkeit und den über 
einſtimmenden Farben⸗Reakttonen, die fie wit vie ⸗ 
len Pflanzen -Alkalolden theilen, großen Schwierig⸗ 
keiten begegnet.“ 

Aus Sachſen, im Oktober. Cinem 
ſchrecklichen Verbrechen iſt man in Roß weln an 
der Freiberger Mulde auf die Spur gekommen. 
Am Freitag farb die 14tährige Tochter des Pan⸗ 
toffslmachere Schönfeld. Ale dis Todtenftau kam, 
um an der Leiche die letzten Dienſte zu verrich 
ier, fand ſie bereits Vorbereitungen getroffen, 
welche die ſelben unnöihig machen ſollten. Str 
unterſuchle jedoch die Leiche öflichtgewäß und fand 
hierbet Spuren einer kürzlich ſtortgefundenen Ent 
bindung vor. Aaf bei der Poltzel erſtattete An- 
neige wurde denn auch durch deren ermlttelungen 
elde verſleckte Kindesleiche unter der Leiche der 
14lährigen Tochter aufgefunden. Vater, Mutter 
und Bruder der Verſtorbenen wurden verdaftet. 
Man bürdet dem Vater eine furchtbare Schuld 
auf, ſowohl in Bezug auf ſein angebliches Ver, 
dältaiß zu der Tochter wle zu der Urface ihres 
Todes. Allem Anſchelne nach liegt Vargifiung vor. 
Jeßt iſt auch die Hellebte des Schönfeld jun. ver⸗ 
baftet worden. Disfelbe fol in der Zelle berſucht 
haben, ſich zu entleiben. 

Bochum. Wegen Schändung der praufi- 
ſchin Fahne verurtheilte das biefige Schöffenge- 
richt jängſt den Bergmann Martin Peine von 
Weſtenfeld zu 6 Wochen Gefängneß und zwar aus 
$ 393 des Strafgeſetzbuchez. Der Verurthellte, 


22 Jabre alt, aus Röſe beck im Kreiſe War 
gebürtig, batte geſtändigermaßen in der Nacht z 
6. v M. eine ſeitens der Höntroper Konſum 
Kalt (Zeche Marianne) zur Verherrlichung des 
6. zu felernden Sedanſchulfeſtes ausgefledte ichwarz 
weiße Fahre heruntergeiſſen, auf der Cpauſſe 
ausgebreilet und mit Menſchenkot) biſudelt D 
Bube giebt an, in trunkenem Zuſtande gedaud 
zu haben und behauptet, vos zizem Alters gen 
fen zur That augeſliftet zu ſein. 
der öffentlichen Klage baite ein Jahr Gefär gui 
gegen den Nichtswürdigen beantragt. 


Die vom Reichstage bet Berathung der Zolltarif 
nopelle beſchloſſene Reſolutton betreffend dis Lag 
der Näherin nen 
Stßung dom 16 Oktober d. J. dem Reichskanz⸗ 
ler überwieſen. 
jelden erſucht, über die Lohr verhältniſſe der Ar- 
beiterinnen in der Wäſchefabrikat on 
Konfektionsbranche, ſo wie über den Verkauf oder 
dit Lieferung von Arbeſtsmaterial (Näßfäden) ſei⸗ 
tens der Arbeitgeber an die Arbeiterinnen und über 
die Höhe der dabel berechneten Preiſe Ermittelun⸗ 
gen zu veranlaſſen. 4 


einem an die „Miſſtont Exttol." gerichteten Schrel⸗ 
ben ganz entſchieden als unchriſtlich und der ka⸗ 
tboliſchen Doktrin zuwider aufend verdammt und 
den Klerus augewieſen, mit dem ganzen kirchlichen 
nichts feſtgeſtellt und erkannte der Gerichtshof aaf] Einfluß dagegen anzukämpfen. 
das Gerücht, der Papſt werde eine beſondere En⸗ 
ziklika dagegen eilaſſen. 


Stadttheater: machen, wenn ein guter Freund ſich ber beilleße, 
alle Deine allen Schulden zu bezahlen! B.: Neue. 


Verantwortlicher Redakteur W Sievers m Stein 
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gewählte Deputation des Landtages verläßt heute 
Nachmittag mit dem Borfigenten des Regent⸗ 
ſchafterathes, Staateminiſter Grafen Görtz Wris⸗ 
berg, Braunſchweig, um dem auf Schloß Kamenz 
in Schleſten wetlenten Prinzen Albrecht den Be⸗ 
ſchluß des Landtages zu überbringen. 


de St. Prietsbourg“ jagt: Das Schreiben des 
Fürſten Alexasder an den König von Serbien, in 
ſchaft augevören, das Bebürfaiß gehend, juſt hier | Helchem er von ber Vereinigung der beiden Bul⸗ 
einen perſon lichen Vertreſer ihrer Intereſſen zu garien ſpricht, als wenn die Deklaration der Bot- 
ſchaftir und jeine eigene Unterwerfung nicht eri- 
Rırten, ünd nicht geeignet, die Hoffnung zu flär- 


bedauert, daß Serbien und Griechenland ihre Rü 
; kungen foriſitzen, und führt aus, daß ſich bier⸗ 
ven das ſonſt jo lebegsfäpige Inſiſtut noch krankte, durch für Rußland, mehr als für jede andere 
Macht die Nothwendiglett ergebe, brudermördıri- 
ſchen Kämpfen Lerzubeugen. 
Die] gungen gewiſſer Zeltungen, daß die Poluit Ruß 
inis dieſem die Sympathien des bulgarischen 
Vergiftungs falle ſtellt ſich jetzt auf 19, die Zahl] Vo kes entzteben lönnte, erwideind, fragt das 
Journal, was Rußland thun ſelle? Die Forde 
tusgen der Bulgaren anerkennen, auf di. Gefahr 
eines euopätſchen Klieges und auf die Gefabr 
von Känpfen zwiſchen Bulgaren und Serben, und 
Bulgaren und Griechen? Müſſe man, fragt das 
Journal weiter, die Zulaſſung der bulgartſchen 
Union, weil dieſelbe in dem Vertrage von San 
Stefana vorgeſehen war, durch die Gewalt der 
Waffen den Serben un? Griechen aufzwingen ? 
Müſſe wan von Europa verlangen, daß es uns 
delfe boer mindeſtens freie Hand laſſe, diefe Unten 
durchzuführen? Sollen wir, wenn Europa ſich 
weigert, eis auf einen Kampf ankommen laſſen, 
weil 89 dem Hürflen Alexander gefallen hat, jeine 
Zeit ſchlecht zu wählen? Die Beſtimmungen der 
Völler werden ſich früser oder fpäter erfüllen, 
aber die Zukunft gehört dem Klügſten, und es 
war ſicherlich nicht klug gethan, die bulgariſche 
Frage anzuregen, ohne ſich irgendwelcher Unter- 
ſtützung oder Zuſtlmmung, ja ſogar irgendwelcher 
Duldung verſichert zu haben. Die ganze Bewegung 
bleibt ein unüberlegter und höchſt tadelns wert her 
Akt wegen der Folgen, die derſelbe hat, und nicht 
den Urhebern deſſelben fer es anzurechnen, wenn 
Europa und namentlich der Orient jenen Bolgen 
entgeht, 
status quo als das einzige Mittel zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Rabe auf der Ha binſel anzuerkennen. 
Die Aufgabe wird nicht leicht ſeta, denn es ſtel⸗ 
lea ſich mancherlei Hin derniſſe entgegen. 
vernehmen der Mächte geſt utet jedoch, eine be 
frledigende Löſung zu erhoffen. 


* 


Der Vertre 
— (Unterſuchung der Lage der Näherinnen. 


hat der Buadesrath in ſeiner 


Der Reichskanzler wird in der⸗ 


und der 


— Der Papſt hat die Feuer beſtattung in 


Es geht in Rom 


— (Unverbiſſerlich.) A.: Was würdeß Du 


Telegraphiſche Depeſchen 
Brauaſchweig, 22 Oktober. Die geſtern 


Petersburg, 22 Oktober. Das „Journal 


daß der Fürſt in die Geſeßmäßigkett des 
Das Journal 


Auf die Beſchuldt⸗ 


Die Mächte ſind einig, die Rückkehr zum 


Das Ein 


Konſtantinopel, 22. Oktober. Die Biorte bat 


ein Ruabſchreiben an die Mächte gerichtet worin fie 
den Zuſammeniritt einer Konferenz iu Konſtantinopel 
beantragt, welche ſich ausſchließlich mir ber oſtru⸗ 
meliſchen Frage befaſſen ſoll. 


Der dieſige bulgarlſche Vertreter theilt geſtern 


den Botſchaftern mit, daß der König von Ger- 
bien ncht nur den Empfang siner bejonteren Miſ⸗ 
ſton des Fürſten von Bulgarien abgelehnt, fon- 
dern auch Truppen gegen bie bulgariſche Grenze 
baze vorrücken loſſen. 
wies dem ge erüber auf die Mittheilung des Für 
ſten a die Mächt⸗ bin, ſich den Beſchlüſſen der 
Machte unterwerfen zu wollen 
zung gab der bulgartſche Verireter auch bei der 
Pforte ab. 


Der bulgariſche Vertecter 
Diefelbe Erklä⸗ 


Rom, 22. Oktober. Die „Agenzia Stefani“ 


beseihnet die Behauptung der „Morningpof‘, 
daß die itzitenifche Reglerung in Bezug auf die 
Löſeng der rumeliſchen Angelegenheit eine von der⸗ 
jenigen der drei Kaiſermächte abweichende Anſicht 
aus geſprochen habe, 
bebrend, 


als jeden Grundes eut⸗ 


Bw 


